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unterzogen. Die Reſultate, zu welchen dieſelbe gelangt, 
ſollen dem Vernehmen nach jedoch für die däniſche 
Erklärung nicht günſtig lauten, vielmehr nachgewie⸗ 
ſen ſein, daß die von der däniſchen Regierung angeb⸗ 
blich gemachten Conceſſionen den Bundesbeſchlüſſen vom 
11. und 25. Februar nicht Genüge leiſten. 

Die deutſch⸗däniſche Angelegenheit dürfte dem: 
nächſt wieder Gegenſtand eifriger Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Berlin und Wien werden. Statt der definiti⸗ 
ven Wiederbeſetzung des preußiſchen Geſandſchaftspo⸗ 
ſten in Wien wird, wie es heißt, fürerſt eine außer⸗ 
ordentliche Miſſion eintreten, für welche der General 
von Williſen auserſehen iſt und die zunächſt das ge⸗ 
meinſchaftliche Verhalten der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte in der däniſch⸗deutſchen Frage betreffen ſoll. 

In Bern iſt es noch zu keiner definitiven Ent⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die mit eng 
40 Dem penf, Hauptmanne erſter Klaſſe, Benedict 2 ö 
Krakauer Zeitung } ae, Vencia, Zacher 


der Maſors⸗Charakter ad homores. 


Am 1. April d. J. begann ein neues viertel⸗ Penſionirung: 
jähri 8 eldmarſchall⸗Lieutenant i e 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ Ne t x e dee au 625 v. Auen 


2 fe {her . 4 ro und 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende] der Oberſt 80 h, Stegmüller, Koma ant des Feld⸗ 


v 
Juni 1858 beträgt für Krakau 4 fl, für auswärts] Artilerte Regiments Ritten S Hauslab Nr. 4. 
Quitfirung: 


mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau Der Oberſtlieutenant Alexand 95 439 v. Ga⸗ 

werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗lantha des Küaſſer Regiments Kon von Sac Nr. 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. SherienerCharatter ad honores, 

Beſtellungen find für Bun bei der unterzeich⸗ —— 

neten Adminiſtration, en bei dem nächſt ge⸗ Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 

legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. Zuſtizminiſter den Komitats- Kommifär Franz Schmidt v. Za⸗ 

Die Administration. re 15 der d im Ofner Verwaltungsgebiete ernannt. 

Der 9 er des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 

Juſtizminiſter die Bezirksamts⸗Aktare Guſtav Elsner, Dr. Jo. 

ſeph Kerſtein, Nikolaus Moos, Anton v. Raab, Anton 


war, als das Hinderniß des politiſchen Auflebens Ita⸗ 
liens bezeichnete und dadurch ſeine Popularität dort 
minderte. Was ſoll man nun erſt zur Veröffentlichung 
des zweiten Briefes in der amtlichen Zeitung der fu: 
riner Regierung ſagen, welcher damit beginnt, daß er; 
jener Perſon das Jeugniß ausſtellt, daß ſie von echt 
italieniſchen Gefühlen. bewegt werde, zumal der 
Brief den Weg in dieſe Zeitung gar nicht gefunden 
haben würde, wenn man in Paris nicht gewollt hätte, 
daß er ihn finde. Wir wollen aber dieſe ganze Ideen⸗ 
Aſſociation nicht weiter verfolgen, ſondern lieber gut⸗ 
müthig annehmen, daß Villamarina den Brief ganz 
zufällig erhielt, und daß das turiner Miniſterium ihn 
lediglich aus eigenem Antriebe und zu dem Zwecke in 
ſeinem amtlichen Blatte veröffentlicht habe, um den 
exaltirten Theil der italieniſchen Jugend abzuhalten, 


Amtlicher Theil. RE Joſeph Podboj zu Bezirksamts⸗Adjunkten indie Wege Orſini's ge wandeln, welcher in feinen letz- ſcheidung über die Ertheilung des Exequatur an die 
Nr. 743 c. i. P. A. Der Miniſter des Innern hat die Kreisätzte, Dr. Franz ten Stunden, im Begriffe vor den ewigen Richter zu] neuernannten franzöſiſchen Conſuln gekommen. Nach 


der veränderten Sprache, welche die officiellen Schwei⸗ 
zer Blätter ſeit den in der Paßfrage franzöſiſcherſeits 
gemachten Zugeſtändniſſen führen, iſt jedoch nicht zu 
zweifeln, daß die Angelegenheit eine den Wünſchen der 
franzöſiſchen Regierung günſtige Löſung finden wird. 
Wie der berner Correſpondent der „Wiener Ztg.“ 
meldet, hat der Bundesrath bereits an die Kantons⸗ 
Regierungen ein Kreisſchreiben, betreffend die Ausferti⸗ 
gung von Päſſen für Frankreich, erlaſſen. Vorbehalt⸗ 
lich weiterer Aufſchlüſſe ſind die Kantonsregierungen 
eingeladen, die von ihnen ausgefertigten Päſſe mit 
Empfehlung an die Bundeskanzlei zu beſorgen, welche 
für das Viſum ſorgen wird. Die Kantone werden für 
die Empfehlungen beſondere Formulare erhalten. 

In Stockholm iſt eine partielle Miniſterkriſis 
ausgebrochen, indem einige Mitglieder ſich geweigert 
haben, die Ernennung dos nouwogiſchen Stgatsrathes 


treten, die bitterfte Reue über feine Schand- und Schau⸗ 
derthat empfunden habe, alſo als ein warnendes Exem⸗ 
pel betrachtet werden müſſe. 

Das „Pays“ bezweifelt die Authenficität des zwei⸗ 
ten Briefes Orſini's und enthält ſich aus dieſem Grunde 
der Veröffentlichung desſelben. 3 — 

Das „Journal des Débats“ enthält in einem von 
dem Seeretair der Redaction unterzeichneten Artikel 
über den ſardiniſch⸗ neapolitaniſchen Conflict die Ana: 
lyſe eines Memorandums, welches der Graf Cavdur 
den diplomatiſchen Agenten Sardiniens an auswärtigen 
Höfen kürzlich hat zugehen laſſen. Der Mini 4 
Präfident verlangt in dieſem Memorandum keine Ver⸗ 
mittelung irgend einer Macht in dem mit Neapel ob⸗ 
ſchwebenden Conflict, beſchränkt ſich vielmehr auf eine 
Darlegung der Situation und die ſehr beſtimmte Er⸗ 
klärung, daß das Turiner Cabinet entſchloſſen ſei, ſich 


Die k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Ange⸗PKrauß zu Sambor und Dr. Gduard Ingarden zu Neu⸗San⸗ 
legenheiten — 8 Be nt im Krakauer] dec, über ihr Anſuchen in geber Eigenſchaft, Erſteren nach 
9 9 Geri chts = Auscultanten Krakau, ri nach Przemmsl überſetzt, zum Kreisarzte in Stry 
Verwaltungsgebiete hat den —— den Dr. Martin von Nartowsky und zum Kreisarzte in Sam⸗ 
8 ki und den Stat ei⸗Concepts⸗] bor ven Stadtarzt zu Drohobyez,. Dr. Franz Turek, ernannt. 

Franz Bartynowski un 5 Der Minister 3 Franz Turek, ernannt 
Practicanten Matthias Syssak zu Actuaren bei den niſter ſür Kultus und unterricht hat den Supplenten 


‘ : am Przemysler Gymnaſium, Leo Krul i irkli 
gemiſchten Bezirksaͤmtern dieſes Verwaltungsgebietes Gymnaſiallehrer an diefer Libre eee iche 


den. Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Vinzenzo 
zu — —— April 1858. Benedetti zum Präſtdenten und des Ane Piozzi 79055 
1 1 vr en der Handels- und Gewerbekammer in Brescia 
beſtätigt. 
St. t. k. Wehen el —— — — J — 
schließung 3. April d. J. allergnädigſt zu geſtatten geruht, 2 BR 8 { 
dab dend Sober Dr. Oswald Bleyle in Lnestennung seil, Se, .f. 1140 Majeſtät haben mit Allerhochſter Ent⸗ 
ner Leitungen in Pflege und Behandlung der bei der Pulver- ſchließung vom 17. 5 alle ler B 
loſion in Mainz verunglückten Soldaten, der Ausdruck aller-] gung der langen, treuen und 9. 5 Dienſtleiſtung des 
böchſtihrer Zuftledenhei bekannt gegeben werde, und in gleicher Zahlmeiſters der Landeshauptkaſſe in Trie 
erück i 9 e Dr. Eduard Slabe vom] demſelben den Titel eines kaiſerlichen Rathes zu verleihen geruht. 
Infanterie⸗Regimente Graf Degenſeld Nr. 36, das goldene Ver⸗ N - 
dienſttreuz mit der Krone und dem Oberarzte Dr. Karl Jo 


neſch⸗ Wee u goldene Verdienstkreuz allergnä⸗ ud a 2 durch Repreſſalien oder auf irgend eine andere Weiſe[ Due zum Geſandten 8 Paris zu contraſigniren. Der 
digſt zu def en poſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöch ichtamtlicher eil. für die Beleidigung feiner Flagge Genugthuung Umſtand, daß Herr Due nicht von Adel und kein 
8 C 0 0 und für feine beſchädigten Unterthanen volle Gerech⸗] Schwede ift, ſoll der Grund dieſer Weigerung ſein. 


2 om 28. März d. 3. den Konſiſtorialrath, Dechant, a : 
hir Imfpoktot und Pfarrer zu Schörfling, Andreas Krakau, 10. April. 


; Ein Sohn des Hrn. v. Scheel wird demnächſt 
Wuürzinger, zum Ehrenkanonikus an dem Domkapitel zu Linz Auch wenn die officielle „Gazzetta Piemonteſe“ 3 5 


tigkeit zu verſchaffen. Eine ſo entſchiedene Haltung 
8 ſich mit der Tochter der Gräfin Danner verheirathen. 


nimmt das ſardiniſche Cabinet, wie man in Paris 


allergnäbigft zu ernennen geruht. nicht ausdrücklich gejagt hätte, daß fie den (zweiten) glaubt, nur ein, nachdem es ſich der Unterſtützung fe: | (Die merganatiſche Gemahlin des Königs hat von 
— e des Mörders Orſini aus zuverläſſüger Duelle ner Anſprüche von Seiten Englands und Frankreichs früher Kinder, die, wenn wir nicht irren, geborene 
habe, würde man wiſſen, woher er ihr zur Veröffent- verſichert hat. Letzteres iſt ein Irrthum. Es geht näm- | Berlings find.) 


Veränderungen Ar = 1 Armee. 755 Grbegangen iſt, Unſeres Erachtens nach hätte 
Der Felbmaiſchall-Lieutenant und? ruppen⸗Diviſtonär, Auguſt 1120 rief Geheimniß der ſehr wenigen Perſonen 
Freiherr von Lederer, zum Stadt- und Feſtungs⸗Kommandan ble De die ſich in Paris A Eh demſelben 
dig und a 1 igen bt hätten. Dieſe reiberei ei 
eä ge e ge uvelepergeg e, Slang dal bat g, Morsert an eigen en dg e e 
Ob rneh⸗ R en der erſte 1 Potentaten 
— und Platz⸗Kommando in Wien proviſoriſch zu 185 hat 15 das Gefühl etwas überaus verletzendes. Mochte 
ö immerhin de erſten Bri 
B e n. BED! der Advocat deſſelben den rief als 
Der Öeneralmajor und Truppen Brigabier, Ra — ein angebliches Vertheidigungsmittel vorgeleſen haben, 
N Seer ee, zum Feldmarſchall⸗Lieutenant und Trup 7 ätte es damit fein. Bewenden haben ſollen, was 
ffionär; kg 
zer ittmeifter und Bice-Serond-Warhtmeiiter der erſten 110 115 5 bervorgeht, daß der alte Dupin jene Vorle⸗ 
cieren-Leibgarde, Ignatz Ritter Tau low v. Roſ entbal, zu 5 575 Ee als ehrlicher 1 7 5 an aus 
j f 5 \ J e. Es war daher gewiß mehr als zuviel, da 
der Rittmeister J. Klaſſe, Ader Eßenther, Brügel r un. If: erſte Brief im amtli 1 a 94 fam 9 ges 
egierung abgedruckt wurde. Das konnte, wenn man 
. 5 
8 Bi wollte, als ein gegen Oeſterreich gerichteter Pfeil be⸗ 
Der Oberſt keanbar g Er ern . N. 40 trachtet werden; es zeigte ſich aber, daß es ein Pfeil 
des Belbatilerie Reg, U e von] war, den man gegen ſich ſelbſt abſchoß, indem der 


In Belgien hat ſich ein Conflict zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Mecheln und der Regierunng ergeben. 
An Stelle des jüngſt verſtorbenen Dichters Franz Ste⸗ 
vens hat das Miniſterium einen der aus gezeichnetſten 
Redacteure der „Independance,“ Herrn Conſidérant, 
zum Lehrer der franzöſiſchen Literatur an der Brüſſeler 
Militärſchule ernannt. Herr Conſidérant, Verfaſſer der 
Petersburget Briefe, welche die „Independance“ zur 
Zeit der Krönung Alexander's II. brachte, iſt Jahre 
lange im Schulfache beſchäftigt geweſen und hat meh⸗ 
rere werthvolle hiſtoriſche Schriften geliefert. Der Erz⸗ 
biſchof von Mecheln widerſetzt ſich aber ſeiner Ernen⸗ 
nung und droht, den der Militärſchule beigegebenen 
Geiſtlichen zurückzuziehen, in ſo fern der Miniſter auf 
deren Ausführung beſtehen ſollte. Dazu ſoll aber Hr. 
Berten, der Kriegsminister, völlig entſchloſſen fein. 

m Die Veranlaſſung zu der in Liſſabon am 26. vb. 
Hauslab Nr. 4. denjenigen, gegen welchen das Attentat gerichtet 25. Februar einer eben ſo klaren als objectiven Kritik! Monats erfolgten Auflöſung der Deputirten⸗ 


aber geſiel uns Eines nicht, darüber derrſchte nur eine] Miller‘, ein Erbförſter, ein Lear von einem Schau⸗ aber in der Natur der Sache. So ſteht es um die 


lich aus den von der engliſchen Regierung zuͤr Kennt⸗ 
nißnahme des Parlaments vorgelegten, auf die Weg⸗ 
nahme des Cagliari bezüglichen Actenſtücken hervor, 
daß in Folge eines Schreibfehlers oder ſonſtigen Ver⸗ 
ſehens in einer von dem engliſchen Geſandten zu Tu⸗ 
rin, Sir James Hudſon, an den Grafen Cavour 
geſandten Note die ſardiniſche Regierung ſich zu der 
Annahme befugt glaubte, hinſichtlich der Geltendma⸗ 
chung deſſen, was ſie für ihr Recht hält, auf die Un⸗ 
terſtützung Englands zu rechnen. Es geht ferner dar⸗ 
aus hervor, daß der Earl von Malmesbury ſich durch 
den von dem engliſchen Geſandten begangenen Irrthum 
nicht für gebunden erachtet. Dr 

Die han noverſche Regierung hat, wie ei 
Schreiben der „Zeit“ aus Frankfurt meldet, in einem 
ausführlichen Memoire die däniſche Erklärung 
vom Standpunkt der Bundesbeſchlüſſe vom 11. und 


ſtellung. 1 Ueberſetzun 


in gleicher Eigenſchaft zu dem Feldartillerie⸗Regimente Ritter von Brief 


1 Stimme. Di nd eines Baudilettanten und lieb=| fpieler dargeſtellt wird, der ſelbſt eine Perrücke trägt. Männer, welche die Welt bedeuten. Mit den Frauen, 

Leuilleton. \ habernden Serge hatte in die öden Gucklöcher Wie oft an ſich's in A fogenannten Charakters welche die Welt bedeuten, verhält ſichs doch eiwas 

3 Fenſterrahmen mit echtheutigem Fenſterkreuz einſetzen] darſtellung, daß der Schauspieler zur gewiſſenhaftenf anders. Von dem Vorrecht, ſich der Schminke und 

ief und moderne Glastafeln einſchneiden laſſen. An die] Ausführung des Bildes fein eigenes Haar mit einer] wägbarer Stoffe zu bedienen um das Ausſehen und 

Wiener Briefe. Stelle der altverfallenen Treppe hatte man eine weg⸗ charakteriſtiſch gewählten Perrücke zu decken gezwungen die umfangslinien auf ſpeciellen Punkten zu vers 

XLI. ſame Leiter aus grünem Buchenholze gelehnt. Und|ift. Daran liegt nichts, das iſt wie geſagt, häufig edeln, machen fie ſchon im Leben, um wie viel met, 

5 i teaclter Hamlet. Ein poſthu⸗ uns zu Häupten, wo früher wohl bereits der liebe] genug durch die Rolle geboten. Eins ſteht feſt: der noch auf der Bühne er ausgedehnteſten Gebrauch. 

(Die Ruine Devrient. Ein geſchnieg mohithätigteit). Sonnenſchein unaufgehalten aus⸗ und einſpazierte, tragiſche Liebhaber muß ſein eigenes Haar, ſeine eige⸗ Jedoch haben ſie auf ieſes Vorrecht vor den m = 
mer Donner. Unfreiwillige wackelte, vom Winde gerüttelt und gehoben, ein ordi-Inen Zähne, eben fo gut wie ſeine eigenen Augen ha⸗ lichen Darſtellern durch eine geſchicktere, feinerfühlende 


Wien, 8. April. näres Balke o daß wir zuletzt gar nicht mehr| ben. Die Waden wollen wir ihm als minder ſtören⸗[Handhabun derſelben die gegründetſten Anſprüche. 
Geſtern endlich machten wir die längſt beſchloſſene wußten, . 00 Hang in die Ruine oder die Hue den Theil darein geben. Da keine Kunſt der Mas? In den meiften Fällen beziehen ſich bei ir Darſtel⸗ 
Partie, wir beſtiegen vom Carltheater aus die Ruine] in das Haus hineingeflickt; und verſtimmt zum Aus- kirung, der Schminke u. dgl. im Stande iſt, uns über] lerinnen jüngerer Fächer die künſtlich her den 
Emil Devrient Es war ein kühler Tag. Tro der gang drängten. Eine Ruine iſt nur als Ruine ſchön.] den Mangel eigenen Haares, eigener Zahn zu täu⸗ Abänderungen der Erſcheinung nicht auf opf und 
Südfrüchte, von welchen das opernluſtige Publikum ſeit[ Den Schmuck und Zierrath moderner Bauten muß] ſchen, fo wird uns bei einem alternden Schauſpieler, Geſicht, welche doch die vorzugsweiſe perſönlichen 
einigen Tagen im Kärntnerthor⸗Theater wieder Matt, ſie nickt verlangen, will fit nicht zur Garricatur werden.] der ſich die Mittel der Verjüngung vom Friſeur und Sheile find. N de ; 
eine Kälte von fünf Graden. Wir hatten nichts auff Wir wiſſen, daß es ein Vorrecht der Schauſpiel⸗] Dentiſten holt, von vornherein die nals Empfänglich⸗[ Nicht ohne gewiſſe Wehmut | 5 ich von dieſem 
die Fahrt mitgenommen als einen Beutel Pietät, ein kunſt iſt, ſich zur Erzeugun einer beſtimmten Täuſchung keit geſtört. Er mag flöten wie eine. Nachtigall, wir Gegenſtand, um zu Emi det „zur Schloßruine, 
Paoückchen großer Erinnerungen, ſehr bequem in Seiten aller jener großen und Heinen Mittel zu bedienen, aber ſehen eine Eule und glauben nicht, daß jo füße rückzukehren. Als Schauſez eic iſt er eine Ruine, ein 
laſchen unterzubringen, und eine Kümmelflaiche vollf welche man zuſammengenommen, die Maske nennt, Ton aus ſolcher Kehle kommt. Man bezichtige mich Schloß beſitzt er auch, er Ei er eine Schloß ⸗Ruine. 
Geduld. D. hofften wir vollauf genug zu haben, Dabei wird aber der Beſit einer tadelloſen Perſönlich⸗ nicht etwa niedriger Deutung, banaler Auffaſſung. Ohnehin ſcheint er auf . igenſchaft als Rittergute⸗ 
aber bald ging uns der Proviant aus, zuerſt die Pie⸗ keit als feſte Grundlage der beweglichen Maske vor⸗ Die Schauſpielkunſt iſt mehr als jede andere an das beſitzer mehr Werth zu gen, als auf ſeine Künſtler⸗ 
tät, dann die Erinnerungen endlich die Geduld Es ausgeſezt. Wo aber die Maskirung, kr ehe es zur] Körperliche gebunden. Am Körper und durch den ſchaft. Mindestens bat er ſich hier überall als Ritter⸗ 
läßt ſich nicht läugnen, daß beſagte Ruine Devrient Rolle kommt, bei der perſönlichen Erſcheinung des Körper volzieht fie lich, darum iſt jede Schmäle⸗ gutsbeſitzer angemeldet. So ſteht er im Fremdenbuch, 
eigentlich doch nur auf einer mäßigen Höhe liegt und] Schauſpicers ſelbſt be innt, da schwindet alle Täu⸗ rung der körperlichen Mittel , jede Beeinträchtigung, ſo in den Fremdenanzeigern der hieſigen Blätter, ta 
daher ohne beſonderen Aufßzug gereicht werden kann. ſchung. Es ſteht in keinem Geſebbuche geſchrieden, | Störung ede, die feifefte Spur des Verfalls am Kör- gens iſt er vellkommen in ſeinem Rechte. Er bang 
Auch öffnet ſich an einzelnen Puncten ein ſehr hübſcher] und doch ſagt es der geſunde Sinn, der richtige Ge⸗ per zugleich Beeinträchtigung, Störung, Verfall des muß ja am beften wiſſen, worin er gegenwwärt Be 
wehmlüthiger Ausblick nach — rückwärts. Allem ſchmack/ es liege nichts daran, wenn ein Muſikmeiſter] ſchauſpieleriſchen Kunſtwerks. Das iſt traurig, liegt ßer iſt, als Rittergutsbeſitzer oder als Schauſpieler. 


Kammer war nach den jetzt vorliegenden Nachrichten 
eine vom Finanzminiſter Avila in der Pairskammer 
angeregte Debatte über eine im Staatsrathe beſtehende 
contentiöſe Section, welche über zweifelhafte gerichtliche, 
adminiſtrative 2c. Fragen zu entſcheiden hat und deren 
Mitglieder nicht die Prärogative der wirklichen Staats⸗ 
räthe haben. Dies war in einer früheren Seſſion der 
Pairskammer durch Unanimität feſtgeſetzt worden. Herr 
Avila, ohne beſondere Veranlaſſung, wie es heißt, dlos 
um ſein Licht leuchten zu laſſen, wollte dieſe Beſtim⸗ 
mung umwerfen und ſtieß auf eine allſeitige energiſche 
Oppoſition der Pairs, die ihm ſchonungslos zuſetzten; 
ja die Debatte — bei welcher es ſich eigentlich um 
nichts mehr als des Kaiſers Bart handelte — über⸗ 
ſchritt am 25. v. M. dermaßen die Grenzen des An⸗ 
ſtandes, daß der Präſident, als es zu tumultuariſchen 
Auftritten in der Pairskammer kam, ſich bedeckte und 
die Sitzung aufhob. Das Miniſterium, ſeine Nieder⸗ 
lage vor den Pairs in der fraglichen Sache voraus⸗ 
ſehend, ließ es nicht zur Abſtimmung kommen und be⸗ 
antragte die Auflöſung der Deputirtenkammer, vor der 
zu beſtehen es gleichfalls nicht ſicher war. Nach ab⸗ 
gehaltenem Staatsrath, in welchem, wie es heißt, faſt 
einſtimig gegen die beantragte unmotivirte Auflöſung 
der Deputirtenkammer votirt wurde, erfolgte dieſe nichts⸗ 
deſtoweniger. 

Wie es heißt, würde Se. 
dem Verlangen der Provinzen 
pagna entfprechend, binnen Kurzem eine Reife na 
Aricia, Velletri, Sezze, Piperne und Terracina unter⸗ 
nehmen. Für den Fall, daß der Papſt ſich der nea⸗ 
politaniſchen Gränze nähern ſollte, würde der König, 
Ferdinand, wie man glaubt, zu ſeiner Begrüßung nach 
Gasta kommen. 

Nach Berichten aus St. Petersburg vom 8. 
April hat der Finanzminiſter Brock um ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht und dieſelbe mittelſt eines gnädigen 
kaiſerlichen Reſkriptes erhalten. An feine Stelle wurde 
der Senator Knaſchewitſch ernannt. In einem Artikel 
der „Nordiſchen Biene“ wird die Befeſtigung Perim's 
angegriffen. 

der Commandant der an der ſüdweſtlichen Spitze 
Arabiens liegenden engliſchen Hafenſtadt Aden hat 
am 18. März die Araber des Sultans von Aden, 
welche ihm den Proviant abzuſchneiden beabſichtigt hat⸗ 
ten, mit 600 Mann angegriffen und geſchlagen. Der 
Verluſt engliſcherſeits war faſt Null. Die Ruhe iſt 
ſeitdem nicht wieder geſtört worden. Darnach iſt die 
geftern nach der „Det. Corr.“ mitgetheilte tel. Depeſche 
zu berichtigen. a 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 9. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben der Gemeinde zu Ratvay im Saroſer Comitate 
in Ungarn einen Unterſtützungsbeitrag von 300 fl. zur 
Vollendung des Baues einer Capelle allergnädigſt zu 

illigen geruht. 5 - 
2 E der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiferin Maria Anna haben für die durch das Erd⸗ 
beben im Königreich Neapel Verunglückten 3000 fl. 
zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Franz Carl haben dem Vorſtande des Seidenkultur⸗ 
Vereins in Ober⸗Oeſterreich, Herrn Grafen v. Barth⸗ 
Barthenheim — um dieſem Vereine einen thatſächli⸗ 
chen Beweis der huldvollſten Anerkennung ſeiner löb⸗ 
lichen Beſtrebungen zu geben — 30 Förderung der 
Vereinszwecke den Betrag von 1 fl. gnädigſt zu⸗ 
ſtellen laſſen, mit der Zuſicherung der lebhaften Theil⸗ 
nahme auch an dem ferneren Wirken des Vereines. 

Montag, den 19. April, wird zu Prag der 65. 
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand 
gefeiert. 

Der engliſche Geſandte, Lord Auguſt Loftus, wird 
heute, Freitag, hier eintreffen. 

Die kaiſerliche Regierung hat ſoeben mit Baiern 
eine neue Etappen-Convention für den Durch⸗ 
marſch öſterreichiſcher Truppen durch das Königreich 
Baiern in Friedenszeiten, ſpeciell der nach den Garni⸗ 
ſonen von Mainz, Frankfurt, Raſtatt und Ulm be⸗ 
ſtimmten Truppen, abgeſchloſſen. Die bisher in Gel: 
tung geweſene Etappen = Convention vom Jahr 1818 
iſt dadurch aufgehoben. Es iſt hiedurch der bevorſte⸗ 
hende Durchmarſch jedesmal dem k. baieriſchen Mini⸗ 
ſterum des Auswärtigen anzuzeigen, und zwar mit 


Die Kreuzzeitungsritter werden am Ritter Emil ihre 
Freude haben. Vielleicht läßt er ſich in ſeinen alten 
Tagen noch „umpreußen“. 

Emil Devrient, Herr zu Schmöllnitz, ſpielte zur 
Eröffnung ſeines Gaſtſpiels auf dem Carltheater den 
Hamlet. Perücke charmant, untere Kinnlade magni⸗ 
fique, Waden delicibs, Teint, Wangenröthe und Augen⸗ 
brauen ſuperb. Leider muß ich bekennen, dieſes „Kunſt⸗ 
füd der Verzierung hat mich ſchon für ſich fo ſehr 
beſchäftigt und in 1 genommen, daß ich für 
das „Kunſtwerk“ der Darſteuung nur noch eine halbe 
Aufmerkſamkeit übrig behielt. 

Denken Sie ſich einen Hamlet, von dem man doch 
immer hört, er ſei beleibt, denken Sie ſich dieſen Ham⸗ 
let, dargestellt von einem langen bageren Mann, das 
Geſicht blutlos, die Züge ſchlaff, fatt des . eins nur 
noch des Grinfens fähig, auf jeder Geſichtsmuskel der 
Stempel todähnlicher Abſpannung, welche nur bis 
len unter dem heißen Sporendruck 


— — 


aufſtachelnden Wil⸗ 


lens galvaniſchen Zuckungen weicht. Die Stimme, 


einſt wunderbar ſympathi d, faszinirend, klingt 
jetzt kreiſchend, od ge ae N E wenige reine 
Wohllaute drangen an unſer Ohr, 

unſäglich ſchön. So z. B. die Stelle in der erſten 
Berathung mit Horatio und Marzellus: „Mir iſt, i 
ſehe meinen Vater“ In dieſen 
recht aus dem Empfindungsgehalt der Situation, aus 
der Seele der Scene losl ſten, lag ein wunderbares 


u .4r 
die freilich waren) und 


orten, die ſich ſoſ g 


einer detailirten Marſchroute; die Etappenſtationen nach 
jeder Richtung hin ſind genau beſtimmt. Für Quar⸗ 
tier und Verpflegung eines Unterofficiers oder Solda— 


ten werden 28 kr. vergütet; für Quartier der Officiere | gar ni 
je nach deren Rang, Fourage und Vorſpann werden | einen Competenzconflict zu erheben, 


zu den landesüblichen Preiſen berechnet. 
gelten für den möglichen, wenn auch nicht eben wahr— 


ſcheinlichen Fall, daß baieriſche Truppen in der Lage| glaubt wenn fie die Aufhebung 


fein ſollten durch öſterreichiſche Gebiet zu marſchiren, 
dieſelben Bedingungen. 


Umgekehrt ſpruch 


der beiden Herzogthümer das Recht um ihre Zuſtim⸗ 


mung zur Aufhebung ihrer betreffenden oberen Ver⸗ 


Großbritannien. 
London, 5. April. Rudio, der gegen Bernard 


waltungsbehörden angegangen zu werden, Sie ſcheinen zeugen ſoll, iſt hier angekommen und im Newgate⸗ 


wogegen die Staatsregierung ſich in ihrem guten Recht 


verfaſſungsmäßig nichts anderes beſtimmt iſt, auf 
Weg der Adminiſtration und ſelbſtſtändig beſchließt 


Ueber eine am 7. Jänner d. J. überreichte Ein- ins Werk ſetzt. 


gabe der Herren Graf Georg Andräſſy, Graf Ludwig 
Breda, Franz Foetterle, Franz Ritter von Hauer, 
Otto Freiherr von Hingenau, Peter Rittinger, Dr. 


Ferdinand Stamm und Carl Weis, erhielten dieſelben] pol, welcher au 
durch Intimat Sr. Excellenz des Herrn k. k. Statt⸗ niteur“ bemerkt 
halters vom 26. Februar die erfreuliche Verſtändigung, det wurde,“ iſt 2500 Metres (etwa 
daß Se. Excellenz der Herr Miniſter des Innern um lang 
ſo weniger Anſtand genommen habe, der Abhaltung mit Candelabern verſehen und ſchon mit einer 
einer allgemeinen Verſammlung der Berg- und lichen Anzahl prachtvoller Häufer geziert. — 


Hüttenmänner in der Weiſe, wie ſolche nach obge⸗ 
nannter Eingabe im Monate Mai d. J. in Wien zu 
veranſtalten beabſichtigt wird, feine Zuſtimmung zu er⸗ 
theilen, als der Montan-Induſtrie in Oeſterreich eine 
hervorragende Bedeutung zukommt. In Folge dieſer 

enehmigung ſind die genannten Herren, nachdem ſie 


e G 
eiligkeit der Papſt, Se. Excellenz dan Herrn Finanzminiſter als oberſten 
aritima und Cam- Chef des Bergweſens von ihrem Vorhaben in Kennt⸗ nungen für Lamartine betrugen vorge 


niß geſetzt, als vorbereitendes Comité für die allgemeine 
Verſammlung der Berg- und Hüttenmänner in Wien 
zuſammengetreten und laden jetzt die Herren Fach⸗ und 
Berufsgenoſſen im In⸗ und Auslande unter Mitthei⸗ 
lung der genehmigten Grundbeſtimmungen zu dieſer 
Verſammlung in der k. k. geologiſchen Reichsanſtalt 
ein. Die Verſammlung hat den Zweck, eine Gelegen⸗ 
heit zum Austauſche von Anſichten und Erfahrungen 
über das Berg⸗ und Hüttenweſen und zur Anknü⸗ 
pfung perſönlicher Bekannntſchaften der Fachgenoſſen 
zu bieten. An der Verſammlung kann Jedermann theil⸗ 
nehmen, der wiſſenſchaftlich oder ausübend ſich mit 
Berg⸗ und Hüttenweſen beſchäftigt. Die Verſammlung 
beginnt Montag, den 10. Mai und wird Sonnabend 
den 15. Mai geſchloſſen. Die Verhandlungen werden 


in allgemeinen Verſammlungen und in Sections⸗Siz⸗ Angelegenheit 


zungen geführt. 
Deutſchland. 


Einer etwas myſteriös gehaltenen Berliner 


er „K. 3.“ entnehmen wir folgende Andeutungen dieſe Summ 


über den Stand der Regentſchaftsfrage in Preu⸗ 
ßen: „Ueber die Dauer der zu verlängernden Stell⸗ 
vertretung ſchien in den letzten Tagen noch keine defi⸗ 
nitive Beſtimmung getroffen. 
Termin der 6 Monate, welcher noch immer für wahr⸗ 
ſcheinlich gilt, von einflußreicher Seite geltend, daß da⸗ 


mit ein Präcedenz für einen ſpäteren, eben ſo langen Artillerie- Schule zu La Fere, 
oder noch längeren geſchaffen werden könnte. Sollte er] neral be la Hitte iſt, 


jetzt doch eintreten, ſo würde wahrſcheinlich für den 
23. October ein neues Definitivum zu erwarten ſein, 


vor deſſen Bedeutung jener Einwand der Natur der 
Sache noch zurücktreten würde. Dieſes Definitivum, 
das ſich für jetzt noch der Beſprechung entzieht, ſoll 
Anhänger auch in den Reihen ſeiner bisherigen Geg⸗ 
ner und Ausſicht auf Verwirklichung gewinnen. Man 
nimmt allgemein an, daß der 23. October wegen der 
Wahlen und aus mehreren anderen, den dringendſten 
vaterländiſchen Intereſſen entnommenen Gründen das 
Proviſorium ſchließen werde.“ 
Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzog⸗ 
thümer Koburg und Gotha hat ſich auf acht Tage 
vertagt, um nach den Feſttagen ſeine öffentliche Si⸗ 
sungen wieder aufzunehmen. Die Commiſſionsſitzungen 
der letzten Woche waren faſt ausſchließlich der Vorbe⸗ 
rathung von Regierungsvorlagen gewidmet, welche ſich 
auf die Neugeſtaltung des Behörden⸗Organismus und 
die zur Durchführung desſelben nothwendigen Mittel 
beziehen. Die Staatsregierung beabſichtigt bekanntlich 
die Aufhebung der Mittelbehörden und die Vereinigung 
der geſammten obern Verwaltung im Staatsminifte: 
rium. Die gothaiſchen Mitglieder der betreffenden Com: 
miffion find im weſentlichen damit einveritanden, und 
haben nur hinſichtlich der Etatiſirung der einzelnen Be— 
amtenſtellen tiefgreifende Gegenvorſchläge gemacht, re⸗ 
fpective Erſparniſſe vorgeſchlagen. Die Koburger Mit⸗ 
glieder dagegen ſtehen in principieller Oppoſition zu 
den Regierungsvorlagen, und vindiciren vor allem — 
treu ihrer bisherigen Taktik — den Sonderlandtagen 


Halbdunkel, ein weicher Dämmer der Wehmuth, wel: 
chen die innige Liebe wie bleiches Licht mit ſanftem 
Strahl durchbrach. So wie dieſer eine Moment wa⸗ 
ren eben in der Kraft und Blüthe Devrientd ganze 
Leiſtungen. Eigenthümlich und ſchön ſpielte Devrient 
auch noch die Scene mit Ophelia. Hier vergaßen wir 
noch einmal die puppenhafte Geſchniegeltheit und Ge⸗ 
lecktheit, welche ſich leider mehr oder weniger aller al⸗ 
ternden Schauspieler bemächtigt und ſich in Deorients 
Hamlet in einer Unzahl koketter, ſelbſtgefälliger Kunſt⸗ 
pauſen und in einer Reihe von Poſen und Attituden 
kundgab, welch letztere ſchön waren, ſo lange noch die 
Elaſticität der Jugend, der friſchen Mannheit in den 
Gliedern wohnte, heute aber ſchon ſtark nach Gefall⸗ 
ſucht ſchmecken. E 
Der Volkswitz, der von Roger bekanntlich ſagte, 
er ſei ein vortrefflicher Schauſpieler und ein fertiger 
Sänger, wird dieſen Einfall um die Hälfte kürzen und 
jet Emil Devrient fagen, er fei ein fertiger Schau: 
ieler, 
x Die Mitglieder des Carltheaters, deren gewöhnliche 
dacht das kecke Coſtüm der niederen Volksſchichten 
alle erbeten Falle der verzwickte Frack iſt, gaben ſich 
rets mit Aude Mühe, ihre Wämſer, Tricots und Bar⸗ 
dlang. Sand du tragen, was aber nur zum Theile 
4 Jegut wußte Fräulein Bucher als Ophe⸗ 
lia durchzu reifen. Dieſe Schauſpieleri 1 r 
Bühnenerſchein auſpielerin, mit einer 
hübſchen ng begabt, erhielt im vorigen 


Man machte gegen den gangen. 


Frankreich. | 


cht abgeneigt zu fein über dieſe Frage nochmals] Gefängniß einquartirt worden, wo er während des 
und den Schieds- Prozeſſes unter engli franzöſiſche ve 
eines auswärtigen Gerichtshofs zu provociren, Brch ſoll. er enziſſher dub franzöſtſher Bewachung 


Die Vorunterſuchung Betreffs der Schlägerei zwi⸗ 


jener Behörden, da chen der Polizei und der Studentenſchaft von Du⸗ 
2 blin iſt zu Ende, und ihr Ergebniß beſteht darin, daß 
und Oberſt Brown, Inſpector Boyle und neun unterge⸗ 


ordnete Policeibeamte vor die Aſſiſen gewieſen wor⸗ 
den ſind. ö 
Cobden ſoll entſchloſſen ſein, aus der Einſamkeit, 


Paris, 6. April. Der Boulevard von Sabaſto⸗ in die er ſich ſeit dem Tode feines einzigen Sohnes 


und 30 Metres breit, mit Bäumen bepflanzt, 


f dem rechten Seine⸗Ufer, wie der „Mo- zurückgezogen hat, wieder in die Oeffentlichkeit zu tre⸗ 
„„mit beiſpielloſer Schnelligkeit vollen⸗ ten und bei einer etwaigen Parlame pt Juftöſung um 
½ deutſche Meile) einen Sitz im Unterhauſe zu candidiren. 


Die Times bringt heute einen Leitartikel über die 


— Cagliari-Angelegenheit, d. h. über die beiden 
Dem Ver- gefangen geweſenen engliſchen Ingenieure Watt und 


nehmen nach werden der Kaiſer und die Kaiſerin im Park. Dem Benehmen Lord Malmesbury's in dieſer 


Monat Mai eine 


Reiſe nach den Departements Manche, Sache zollt fie Anerkennung. Was das Benehmen 


Morbihan und Finiſtere machen. Ihre Majeſtäten wer- der neapolitaniſchen Regierung betrifft, fo ſpricht fie 


den ſich dort 14 Tage aufhalten. — 
für Lamartine entſpricht den 
zuſammengetretenen Comité's nicht. 

Rede davon, ſie wieder aufzugeben. 


100,000 Frs. — Das Project zur 
rung von Paris wurde heute dem 


Die Subſcriptionſich ziemlich zurückhaltend aus. Auch kann in der That 
Erwartungen des dafür] Vorſicht in ſolchen Fällen nicht ſchaden. Zum Schluſſe 
Es iſt ſogar die ihrer Betrachtungen ſagt fie: „Die neapolitaniſche Re⸗ 

Die Unterzeich⸗ gierung hat ohne Zweifel gegen die Gebote der Menſch⸗ 
rgeftern Abends lichkeit gehandelt und die Billigfeits-Rüdfichten, welche 
weiteren Verſchöne- [unter Nationen obwalten ſollten (the comity of na- 
geſetzgebenden Kör⸗ tions) außer Acht geſetzt. Wenn es ſich darthun läßt, 


per vorgelegt. Bei dieſer Gelegenheit lernt man den daß ſie auch das Völkerrecht verletzt hat, ſo wird hof⸗ 
Bericht kennen, den der Seine-Präfect Haußmann UN? fentlich keine britifche Regierung verſaͤumen, reichliche 
ter dem 19. März an den Gemeinderath der Stadt Genugthuung zu verlangen.“ 0 


Paris über dieſes Project richtete. Ein Punct, den er 
namentlich neben dem der Verſchönerung und Verbeſ— 
ſerung der Hauptſtadt 


Nach der „Britiſh Medical Times“ iſt Henry Watt 
der Maſchiniſt des „Cagliari,“ nicht * 1 Ge 


hervorhebt, bezieht ſich auf die burtsſtadt Newcaftte geſchickt worden, ſondern befindet 


ſtrategiſchen Rückſichten, welche dem allgemeinen Plane ſſich in London, wo ihn die Regierung von Dr. Forbes 
der gegenwärtigen und zukünftigen Veränderungen zu Winslow und Herrn Peter Head behandeln läßt. Ue⸗ 
Grunde liegen. — Auch in Amiens iſt durch Beſchluß] ber ſeinen Zuſtand ſagt das genannte mediciniſche Blatt: 


des Gemeinderathes die Metzgerei, wie in Paris, frei: 
gegeben worden. — Der nächſte Band von Prinz Eu: 
gen's Memoiren und 
tiſchen Beweis liefern, 


Weinkauf von 


Prinz Eugen auf Befehl des Kaiſers Napoleon J. ben. Während des 
Corr.] denſelben mit aller erdenklichen Schonung nöthigte, des Gefängniſſes 
e zurückzuerſtatten. — Felir Pyat wird von fährten ſaß, 


„Körperlich iſt Watt recht wohl; er ißt, trinkt, raucht 
und geht fpazieren: weit entfernt, abgemagert zu fein, 


Correſpondenz wird den authen= iſt er fo rund wie ein Rebhuhn. Aber ſein Geiſteszu— 
daß Marſchall Marmont in der ſſtand verräth die tiefſte Erſchütterung als Folge feiner 
der Queckſilber-Minen von Idria einen zehnmonatlichen Leiden. Unter andern Umſtänden ſcheint 
350,000 Fr. bekommen hat und daß folgender eine mächtige Wirkung auf ihn geübt zu ha⸗ 


Erdbebens ſchwankten die Mauern 
in Salerno, wo er mit feinen Ge⸗ 


ſo ſtark, daß ſie begraben zu werden 


der engliſchen Polizei geſucht, ſcheint aber England be- fürchteten; und Park, früher ein ſtarker Mann, bekam 


reits verlaſſen zu haben. — 


Marſchalls Peliſſier iſt heute Morgens von hier abge- in feinem Leben. 
s ö am 15. d. M. häufig, und Watt mußte ſie jedesmal mit anſehen. 
Wie bereits gemeldet, wird die ganze Ar-Indem die Regierung Watt unter Dr. Winslow's Ob⸗ 
Die hut ſtellte, hat fie ohne Zweifel den Zweck im Auge, 


Der Marſchall wird Paris am 
verlaſſen. — 
mee Kanonen mit gezogenen Läufen erhalten. 
deren Vorſitzender Ge— 
hat ſi 
Daſſelbe Syſtem wird 


den in Lorient Statt. 


Ein Theil der Bagage des vor Schrecken einen epileptiſchen Anfall — den erſten 


Dieſe Anfälle wiederholten ſich ſehr 


auf Grund eines Gutachtens von dieſer ärztlichen Au⸗ 


ch dafür ausgeſprochen.torität ſpäter eine Entſchädigung vom König von Nea⸗ 
Daſſel! wahrſcheinlich auch in der Ma- pel zu fordern. So viel ſch beobachten net, . Wage 
rine eingeführt werden. Die betreffenden Verſuche fin⸗ Krankheit nicht unheilbar, d 


N a er einer langwie⸗ 
rigen und ſorgſamen Pfiege bedürfen. Obgleich er ge⸗ 


Der jüngſt verſtorbene Senator, Carlier, ſchreibt gen fei itthei i 

g j „ „ 14 Eigen feine Aerzte ſich ſehr mittheilfam in Bezug auf 
ein Corr. der „K. 3.“ war zur Zeit der Republik bei Ifeine Gefangenſchaft zeigt, verfällt er doch n 
der Polizei der auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigt in den Argwohn, daß er den Händen ſeiner Peiniger 


nnd machte ſich Hoffnungen, Ka 
bei deſſen Regierungsantritt zum Polizei-Präfecten 


ſen Irrthum dem ihm vorgezogenen Herrn 
mals verziehen. Man ſagt ſogar, daß er e 
Contre-Polizei 4 ; 
fand, Hrn. Pietri fo viel als möglich zu incommodiren. 
Er war es, der nach des Letzteren Rücktritt dem Kai⸗ 
ſer den Rath gab, den erledigten 
de Boitelle zu beſetzen, und wiederum er, der den 
neuen Präfecten veranlaßte, © ; 
die Amtsführung feines Vorgängers einzuleiten. 


vom Kaiſer Napoleon noch nicht entronnen ſei. Mitten im Geſpräch pflegt er 
8 er⸗ plötzlich zu ſtocken und ſchweigt, als fürchtete er in ſei⸗ 
nannt zu werden. Er täuſchte ſich jedoch und hat bie: nem Arzt einen neapolitaniſchen 

Pietri nie⸗ Er leidet auch an offenbaren Sinnestäuſchungen. Er 
A er eine Art von bildet ſich ein, daß Jedermann feine Gedanken kenne, 
organiſirt hatte und feine Luſt daran ohne daß er ſie ausſpricht, und daß feine Gedanken 


pion zu erkennen. 


großes Aergerniß geben. Manchmal murmelt er: 


wußte, ſie können nicht, wenn ſie auch wollen. > 


Sie 


Poſten durch Herrn bringens nicht fertig.“ Dieſe dunklen Anſpielungen be⸗ 


ziehen ſich auf eine andere Einbildung, daß nämlich 


eine neue Enquste über [fein geweſener Gefängnißgefährte ein Verbrechen gegen 
Die ihn im Schild führte. Doch erkennt er an, jr ark 


Reſultate dieſer Unterfuchung müſſen von beſonders Inie etwas geſagt oder gethan hat, was einen ſolchen 


compromittirender 
derſelben ſind in 


Natur geweſen fein, denn in Folge Verdacht rechtfertigen könnte. Letzterer iſt in Salerno 
den letzten Tagen nicht weniger als wie wir hören, ſehr krank, und bi aut dürfte am 


neun der hauptſächlichſten Beamten des Polizei-Depar: | Ende fein Gehirn angreifen.“ 


tements entlaſſen worden. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß unmittelbar nach dem Rücktritte des Hrn. Pietri 
einige Beamte mehrere Nächte hindurch mit Verbren⸗ 
nung von Actenſtücken beſchäftigt waren. 
gibt vor, daß dieſe Papiere inctiminirte, jedoch als un⸗ 
ſchuldig befundene Perſonen betrafen, und daß er letz⸗ 
tere nicht in den Augen ſeines Nachfolgers habe com⸗ 
promittiren wollen. 


Rußland. 
Petersburg, 31. März. Durch allerhöchſten 


Herr Pietri]Ukas an den General-Gouverneur der Gouvernements 


Kiew, Podolien und Wohlynien, hat der Kaiſer zum Zwe⸗ 
cke einer näheren Beſprechung von Seiten des Adels 
der Art und Weiſe wie in dieſen Theilen des Reiches 
die Bauern Emancipation vorgenommen werden könnte 


Jahre einen Engagementsantrag vom Hoftheater zu Trieſt ſehr gute Geſchäfte. Die Italiener ſind Freunde der 


Dresden, wurde aber vom 
durch Contract nach gefeſſelt war, nicht losgelaſſen, ob⸗ 
ſchon die genannte Bühne gar nicht in der Lage iſt, 
mit Ausnahme der Sommermonate, wo eben Gäſte, 
kommen, 
Sowie zu Dawiſons 
wurden auch jetzt zu 
kräfte zweiten und 
riges Loos, zu wi 
du wieder deiner Wege gehen. 
folcher Ueberzeugung beſeelt, eben nicht 


mit Luſt und 
Liebe ſpielen, nimmt hoffentlich Keinen 


Carltheater, an welches ſie derben 


Wunder. Dies ten 


d Komik und die Deutſchen auch keine Koſtver⸗ 
ächter. Wer aber böte beſſeren Spaß als Neſtroy und 


ſeine Schaaren? ; . 
Im Concertſaal iſt noch immer keine Ruhe. Auf 


beſſerer Art würdig zu behandeln. ein zweites ſehr beſuchtes Concert des Violinſpi 
ee fie — inen a Lanz folgte ein zweites Concert des ng 
Deorients Gaſtſpiel Schaufpieler: | wegen 
dritten Ranges recrutirt. Ein trau- | Erftere | 
ſſen, wenn Devrient fertig iſt, kannſt |fo fänftigt es der Letztere durch Vanilleliqueur und 
Daß die Leute, von] Him 


> 5 h einer fü 
beliebten Klavierconditors Zee. erregt der 


das Gemüth durch entſetzliche Schwierigkeiten, 


beeraufguß. 
Die e Oper hat ihre Saiſon mit bekann⸗ 
Sängern in bekannten Partien eröffnet. Nur die 


und der Mangel eigentlich künſtleriſchen Blutes zuſam⸗ Prima ee Stefanoni war uns neu. Sie trat im 


men führen zu einem Ergebniß, 


der immer mit der Unbeholfenheit und der Schwerfäl⸗ oder. g 
x kämpfen hat, — vorläufig mit 


ligkeit ſeiner Umgebung zu 
fügeften Augenbſece bereitet. De igel, ein jun⸗ 
ger ſtrebſamer Schauſpieler mit 0 ſchöner Muscula⸗ 
tur, welcher bereits für, das KH eater in 
engagirt iſt, ſpielte den ase d wurde im fünften 
Acte von einem beklagenswer ihm nfall betroffen. In 
der Hitze des Spiels ar und f fe der ſchle 
aufgeklebte Zwickelbart, lo el, nachdem er no 
ja Weile zum 


; ; ebaumelt, endli 
Kinn hin und her 9 Augenbli d. ch zu Boden. 


war ein recht heiterer 
zeſtroy 


das auch dem Gaſte, „Tro 


Hannover e 


cht] weil es 288 
ch kannten Märchen von Mufäus „Der Rothmantel“ ent⸗ 
rgötzen des Publikums auf dem lehnt und von Kotzebue und Raupach wiederholt bear⸗ 
Es beitet, noch weil es ſehr gut geſpielt wurde, oder etwa 


vatore“ 


auf, 
r noch von war aber entweder ſehr befangen 


der Reiſe ſehr erſchöpft, ſo daß wir 
dem Urtheil zurückhalten wollen. Gro⸗ 
ge in ward der Brambila zu Theil, deren 
gie Glenn it. ekanntlich eine großartige 

„Das Geiſterſchloß“ beißt eine Novität, welche das 
Caritheater brachte. Ich erwähne des Stückes nicht, 
neu iſt, denn der Stoff iſt dem be⸗ 


weil es beſonders Erfolg hatte. Erwähnung verdient 


macht mit ſeinem lustigen Gefolge in hes nur wegen eines komiſchen Vorfalls, der ſich am 


ſandtſchaft, Herr Bazilewski, hat den Rang eines Kol: 


geftattet, daß in einem jeden der obenangeführten Gou⸗ geftern gemeldeten Inhalt der dieſe Angelegenheit be⸗ 


vernements je ein Comitée, in der Stadt Kiew hinge⸗ 
gen für alle drei Gouvernements eine algemeine Com⸗ 
miſſion gebildet werde. In dem betreffenden Reſcripte 
find gleichzeitig einige Hauptprinzipien enthalten, 
welchen in der Bauern⸗Frage vorgegangen werden ſoll, 
und welche die Comitée's in ihren reſp. Gouvernements 
den Ortsverhältniſſen anzupaſſen haben. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ meldet jetzt, 
daß der Staatsrath Baron d'Urkull, erſter Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretär in Berlin, in gleicher Eigenſchaft für 
die kaiſerlich Ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien ernannt 
iſt. Der kaiſerlich Ruſſiſche Kollegien⸗ und Geſandt⸗ 
ſchaftsrath in Wien, v. Knorring, iſt mit Beibehaltung 
feines Poſtens zum Staatsrath, der Kollegien-⸗Aſſeſſor 
und zweite Geſandtſchafts⸗Secretär in Wien, Novoſilt⸗ 
ſoff, zum Hofrathe ernannt; der Attaché derſelben Ge⸗ 


legien⸗Aſſeſſors erhalten. N 
5 Türkei. 


Auf das Beſatzungsrecht in 
Montenegro hat die Pforte von vornherein 
Zwei dem Fürſten Danilo freundlich geſinnte Geſandt⸗ 
ſchaften in Gonftantinopel waren zu der Hoffnung be⸗ 
rechtigt, derſelbe werde die ſchr vortbeitbaften Bedin⸗ 
gungen annehmen. Anfangs war der Montenegriniſche 
Senat bereit, dem Finſſen 5 * Rechen 125 
Präſiden 

e — in einem Funſtenſ 8 

i die Anwartſchaft auf den ürſtenſtuhl 
D ee machte aber entſchiedene Oppo⸗ 


kauf begonnen. ’ 

Was die gegen Montenegro marſchirenden Nizams 
betrifft, fo verſichern Handelsleute, welche diefen Trup⸗ 
pen auf verſchiedenen Puncten begegnet ſind, daß ſich 
dieſelben durchgehends in einem erbärmlichen Zuſtande 
befinden. Sie find meift ohne Fuß bekleidung und vom 
Froſte an Händen und Füßen ſehr arg zugerichtet. Die 
Mäarſche gehen ſehr langſam von Statten aus Mangel 
an Transportmitteln und wegen den ſchlechten Straßen. 
Die Aufſtellung der Bazi⸗Bouks macht im Kerva⸗ 
tluk (türk. Kroatien) keine beſonderen Fortſchritte. 

In Livno fol eine ſolche Aufregung herrſchen, daß 
man jeden Tag den Ausbruch blutiger Exceſſe befürch⸗ 
ten muß. 5 

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen 
Artikel über die Zuſtände in Bosnien und der Her⸗ 
zegowina, in welchem in Uebereinſtimmung mit dem 


A weiten Aufführung ereignete. Am Schluſſe 
des zweien Aale bricht nämlich über den übermüthi⸗ 
gen Gutsbeſitzer das ſtrafende Schickſal mit Hundert⸗ 
Pferde⸗Kraft herein. Nach dem Vorbild der egypti⸗ 
ſchen Plagen verfinſtert fi plötzlich der Himmel, ein 
Donnerwetter bricht los, der Blitz zündet und das 
Gut geht in Flammen auf. . er erſten Auffüh⸗ 
rung lief dieſe Scene ganz befrie 92 ab. Bei der 
zweiten Aufführung blitzte es, die 8 3 ſchlugen 
hell auf, das Haus brach gleichzeitig mit ſeinem hän⸗ 
deringenden Beſitzer zuſammen, der 1 fiel. Und 
in fünf Minuten fpäter, als man in Logen und Par⸗ 
mehr an das Brandunglück dachte, brach 
los. Di i geſchloſſener Scene der Ba et 
68.0, Dieſes improviſirte Naturfchaufpiel fan inem 


den Biberhet i n entſprechen⸗ 
den Widerhall ter des Publikums de 


we mit der dem Theaterbeſucher eigenen Herzloſigkeit ihren liebenswürdigen Leiſtungen. 


treffenden ruſſiſchen Circular⸗Depeſche, auf Grund von 
an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen gegen 
die Pforte die Beſchuldigung erhoben wird, daß das 


nach] Verfahren der türkiſchen Behörden gegen die chriſtlichen 


Bewohner der fraglichen Provinz im ſchneidendſten 
Widerſpruch zu dem Hat Hamajun ſtehe und die herr 
ſchenden Unruhen hervorgerufen habe. 

Ueber die jetzt plötzlich zu großer Wichtigkeit gelangte 
Inſel Perim geben wir nachſtehend hiſtoriſche und geogra⸗ 
phiſche Details. Die Inſel Perim Dſcheſar el Miftach, 
Schlüſſel⸗Inſel genannt, liegt an der Meerenge von Bab el 
Mandeb, der Einfahrt aus dem rothen Meer in den 
Ocean, gegenüber von Aden. Wer dieſe beiden Puncte 
beſitzt, beherrſcht die Schifffahrt hier und ſchon die äl— 
teren ägyptiſchen Herrſcher, die Kalifen und die Ma- 
melukenſultane ſuchten hier Wurzel zu faſſen und Zölle 
zu er heben. England beſetzte die Inſel zur Zeit der franzöſi⸗ 
ſchen Expedition zeitweilig, verließ ſie aber wieder. Sie iſt 
wenig beachtet, dient jedoch zum Anlegen für die Schiffe, 
die aus⸗ und einlaufen, und hatte vornehmlich in frü⸗ 
herer Zeit als Station einige Wichtigkeit. Man baute 
da die kleinen Fahrzeuge, womit die Schifffahrt vor 
Entdeckung des Seeweges nach Indien von den Ein- 
geborenen betrieben wurde; auch diente dieſer Punct 
als Station für Schiffe, welche das Umſchlagen des 
Paſſatwindes abwarteten. Die Engländer haben Aden 
vor 19 Jahren in Beſitz genommen als zuerſt der 
Ueberlandweg in Aufnahme kam; ſie nahmen es mit 
Gewalt, ſpäter trat es ihnen der Scheik, der es un⸗ 
mittelbar beherrſcht, dann der Imam von Mascat ab. 
Die Pforte ließ es ihnen. Als die Kanaliſirungsfrage 
des Isthmus von Suez auftauchte und Lord Redcliffe 
fürchten mußte, nicht durchzudringen, beſetzten die Bri⸗ 
ten auch die Inſel, ſie hatten dabei den doppelten 
Zweck, die Pforte einzuſchüchtern und auch für die Zu⸗ 
kunft jeden Kanalbau von ihrem Gutdünken abhängig 
u machen. Ein ſolcher Kanal würde ja dann von 
ihnen beherrſcht werden. Sie haben die Inſel befe⸗ 
ſtigt, die Pforte aber hat gleich anfangs, freilich nur 
ſchüchtern, reclamirt; ſpäter nahm ſie dieſe Beſitznahme 
immer zum Vorwande, um den Kanalbau zu hindern, 
wofür ſie jedoch andere als dieſe Gründe hat. Sie 


widerſetzt ſich aus derſelben Urſache, aus welcher ſie 
ſich dem Eiſenbahnbau über die Landenge widerſetzte, 
nämlich zunächſt aus Eiferſucht gegen die zunehmende 


Macht und Bedeutung des Viceköni 8 
und aus Beſorgniß, 9 Vicekönigs von Aegypten 


blühenden Entwickelung das türkiſche Reich überflügeln 
und der Vaſall dem Sultan über den Kopf wachſen 
möchte. 


daß dieſe Provinz in Folge ihrer 


Was die Inſel Perim ſelbſt anbelangt, ſo liegt 


dieſelbe eine halbe Stunde von der arabiſchen Küſte 


entfernt. In dem Sunde dazwiſchen liegt die kleine 
Piloten⸗Inſel Dſchebal Rahan, kaum zehn Minuten 


von der Küſte. Man findet auch in den neueſten Kar— 
ten auf der afrikaniſchen Seite eine Inſelgruppe unter 
dem Namen „Acht Brüderinſeln“ aufgezeichnet. 
ſchmale Fahrſtraße zwiſchen Perim und der Piloten- 
Inſel hat eine Tiefe zwiſchen 48 und 84 Fuß. 
rim iſt ein nacktes, quellenloſes Felſen-Eiland, etwa 


Die 
Pe⸗ 


fünf Stunden lang und eine Stunde breit. Sie iſt 
größtentheils flach; die höchſte Erhebung über dem 
Meeresſpiegel beträgt nur 230 Fuß. Von Auguſt an 


iſt die Inſel von der brennenden Sonne völlig ver⸗ 


ſengt, überhaupt iſt ſie ganz unfruchtbar zu nennen. 
An der gegen Afrika gekehrten Südweſtſeite iſt ein gu⸗ 
ter afen mit ſehr bequemer Einfahrt. Hier fanden 
die Engländer noch die Ueberreſte der von ihnen im 
Jahre 1801 begonnenen Fortificationen und Waſſer⸗ 
Reſervoirs. : 0 
Die Straße Bab el Mandeb, welche die Ausfahrt 
aus dem rothen Meer und deren Schlüßelpunkt Perim 
bildet, war den Alten wegen der verderblichen Stürme, 
welche von den Berghöhen der beiderſeitigen Küſten 
herabſtürzen und durch die enge Straße jagen, furcht⸗ 
bar. Sie ſchildern die Gefahren der Durchfahrt mit 
Schaudern. Die unzähligen Opfer welche hier von den 
ſturmempörten Wogen verſchlungen wurden, gaben der 
Straße den Namen der Todespforte. Auch der deutſche 
Reiſende Niebuhr, welcher im Jahre 1763 auf einem 
Segelſchiffe durch die Meerenge fuhr, ſchildert die Be⸗ 
ſchwerden und Gefahren dieſer Fahrt mit grellen Far⸗ 
fen. Vor den Fortſchritten der Nautik überhaupt und 
beſonders vor der Kraft des Dampfes ſind die Ge⸗ 
bahren der Todespforte nach und nach gewichen. Auch 


dem edlen Beiſpiel folgend, die lehrreichen Betrachtun⸗ 
gen, die ſich an dieſen Vorfall knüpfen ließen, unter- 
drücken und ſchließlich nur bemerken, daß die Hand: 
lungsweiſe des Journaliſten ihm und dem ganzen 
Stande ſehr zur Chre gereicht. 

it großer Befriedigung wurde von den Freun⸗ 
den des Burgtheaters die Nachricht aufgenommen, daß 
Fräulein Marie Boßler das Decret als k. k. Hof⸗ 
ſchauſpielerin erhalten hat. Fern von aller Reclamen⸗ 
macherei hat ſich dieſe Darſtellerin allmälig eine erſte 
Stellung errungen. Daß ſie der Liebling des Publi⸗ 
kums, verdankt ſie nur ihrem Talent, ihrem Fleiße und 
Emil Schlicht. 


K und 
Die . der Novara wäre bald durch eine 
tragiſche Kataſtrophe zu nichte geworden. Am 22. Nov. 3 Uhr 
Nachmittags, auf offener Ste, zwiſchen Ceylon und Madras, 
brach Feuer auf dem Schiffe aus. Einige mit abſoluten 90 gen 


Literatur. 


Von der Geſchichte der Goßmann mit dem Thea⸗ Alkehel rät Blechgefaße waren in der eifernen Waffenkiſte 


terreferenten der „Breslauer Zeitung“ 
wohl ſchon * haben. Oder nicht? 
ich ſie Ihnen kurz mittheilen. Die gefeierte 


brette ſandte Herrn Bürkner zwei Friedrichsd' or. Bürk- der Maſſe des 


ner wandte dieſelben der Arm und veröffent⸗ 
lichte die Sehe geen enkaſſe zu ff 

kaſſe. Da übrigens der unfreiwillige Protegd der 
Goßmann dieſe andlungsweiſe der DWoßmaun nicht 
mit dem kechten Namen benannt, ſo wollen auch wir, 


„ſchwängerte Luft 


der Quittung der Armen“ pellen Zustande raſch 


Sie worin ſie lagen, vom Roſt angefreſſen worden, und die Fluͤſſigkeit 


ausgeronnen. Die mit dieſem verdampften Weingeiſt ſtark ge⸗ 


atte ſich durch irgend einen Zufall (der in ſol. 
chen Fällen Deen pi a krie ſpielt) 2 und bei 
vorhandenen brennbaren 0 
r feine geringe. Ein mit Beſonnenheit und Ruhe 
ommando machte glücklicherweiſe dem verzweiflungs⸗ 
ein Ende. 

„Gum Jubiläum der Univerfität Jena.) Während 
man in Jena die umfaſſendſten . zu dieſer Feier 
zu treffen ſich allseitig angelegen fein läßt, rüſſet man ſich auch 


war die Gefah 
eleitetes 


Materials am Schiffe, |} 


iſt eine große Sandbank, welche vor den neueren ge: 
nauen Sondirungen ganz unbeachtet geblieben war und 
daher die Gefahr der Durchfahrt ſehr geſteigert hatte, 


Ueberſicht 8 
der A en Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe 
pt. f. s. Metzen in CM. pro März 1588. 


durch die Strömung felber um mehr als die Hälfte . 
verkleinert worden. Doch iſt die Straße von Bab ell Andrych au „2 März 4 —. 2 —, 2— 130 
Mandeb noch immer eine Paſſage, welche eine genaue 1 9. 197 422 12 
Orientirung im Fahrwaſſer und Windſtrich und eine 2 14 30. 124 
gewandte Führung des Steuers nothwendig macht. man) 1 = is: 124. 
Ueber den Proceß gegen den Großmogul bringt die "Matewire .2. 7 — 3 8. 1 50. 1 32. 1 13. 
Pariſer „Preſſe“ folgende weitere Nachrichten: Am 10. II. „ 3 4. 2 9. 142. 116. 
Februar, dem dreizehnten Tage nach Beginn des Pro⸗ Be: 3 . - x 9. 148. — 15 
teſſes, wurden die Auslagen der Frau Aldwell ver: enen yet 0 
nommen. Sie war als Muhamedanerin verkleidet, mit! Krakau.. . — 12. 1 47. 1 57 118. 
ihren Kindern bis zum 9. September in Delhi ge⸗ N eee 
blieben. Sie wiederholte bekannte Geſchichten. — Am — „ - 316. 1 5 : 37. 12. 
12. verhörte man Mukhunlall, den Secretär des „Kö⸗ a: M ſuchen n 
nigs.“ Dieſer Zeuge ſchildert die geheimen Umtriebe f 1 feine Zufuhr Sk 
des Königs während der letzten beiden Jahre. Alsdann] Bochnia . 4. „ — 2 45. 1 36. 1 30. 1 12. 
beſchrieb er die Ankunft der Inſurgenten vor dem Pa- 11. „ — 2 40. 1 36. 130. 112. 
laſte. Unter den Fenſtern des Königs angekommen, f I; 4 KT 8 = 12 5 I 1 
riefen ſie ihn heraus und berichteten ihm, daß alle 311 % 3 2. 130. 133. 1 12 
8 in Mirut — A — ſeien. Dann baten 3 Sandee > 5 ei — - — = — 85 
ihn, ſich an ihre Spitze zu ſtellen. Als der König ſie nod, SR ö . 684. 
fragte, ob ſie ihm treu bleiben würden und bereit wö⸗ g 8 „ 3 K a 1 58 1 25 1 25 
ren, alle Folgen ihres Verhaltens zu tragen, antwor⸗„ Jer 5. 2 2 40. 1 40. 1 22. 1 6 
teten fie bejahend. Hierauf ließ der König ihnen Zu: 12. „ — 236. 136. 1 24. 1 6. 
ckerwerk (!) und Geld austheilen. Ein wenig ſpäter 10. „ — 2 48. 188. 124, 1 6. 
beſuchte ihn fein Sohn und verkündete bei feiner Rück- > guy . „ . 119 1 30. 1 
kehr, der König hätte die Niedermetzelung aller Euro⸗ eee 8 6 6. 1 . 
päer anbefohlen. (Hier ſchlug der König, welcher bis 1 „ . TR re 
dahin unbeweglich geblieben war, die Augen auf, ftedte 23. „ —. 252. 1.40. 134 1— 
den Finger in den Mund und machte eine Aſiatiſche] Tarn aw 2 2 - 30 181. 1 21. 1 3 
Geberde, welche bedeutete, er wolle ſich die Zunge ab⸗ 35. % Z 430. 1 39. 1.40. 1 6. 
ſchneiden laſſen, wenn er jenen Befehl gegeben hätte; 9. „ 244. 138. 1 32. 1.7. 
dann nahm er wieder ſeine gleichgültige Miene an). 12. „ — 2 35. 138. 1 30. 1 2. 
Capitän Tytler ſagte aus, einige Tage vor Ausbruch! F . „, 3 n 1 2 E 1 
der Revolution habe fein Bedienter, indem er für ei⸗ Eh >: > 2 39. 1 36. 1 30. 1 9. 
nige Zeit auf Urlaub ging, geſagt, er werde wieder ir n n 33% 19. 
kommen, wenn ſein (des Capitäns) Lebenslicht dann „ 23. „ — 2 39. 12 1 30. 1 15. 
noch nicht ausgegangen ſei. — Der Gerichtshof fragte 5, wah. —2 45 130 155 IB. 
den König, was der Bediente damit habe fagen mol] r 
e 1 1 er lachend, „das will weiter — i ut. 
ni eißen, a aß jener i er war 24. 200. 2-90.---—3-198.)- -I-— 
und immer effen 9881 Mann ein Freſſ 1 31. m ei 12. 1 —. 


Krakau, am 6. April 1858. 
Krakauer Cours am 9. April. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 — perl. 104 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
If. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
ner x E A done En verl. 105% bez. 
g ö * en uf. Imp. 8. 13. Napoleond'or's 8.12—8. 6. Vollw. bell. 
widerlegen. Aus Rückſicht auf die Gefühle der Ver⸗ Dukaten 4.47 4.42. Deſern Rand⸗Ducaten 4.50 re, 
wandten der Opfer wolle er keine beſtimmten Oertlich-] Pfandbriefe nebſt lauf. Gouvons 90 / 99 ¼ Galiz. Pfandbriefe 
keiten und Perſonen erwähnen, doch könne er eine jnebit lauf. Coupons 80—79%Y,. Grundentl.⸗Oblig. 80 ½ 80. 
ſchauderhafte Liſte von Gräuelthaten geben, von gebil⸗ Mational⸗Anleihe 84 —83¼ obne Zinſen. 


deten Damen, die an Kanonen gebunden und wegge-⸗ s 

blaſen, von kleinen Kindern, die gezwungen — — RE 8 e ß: zn 
das von den Leichen ihrer ermordeten Eltern aogeſchabte hat ein Memorandum in Betreff des Cagliari 1 die 
Fleiſch zu verſchlingen, von unſchuldigen Säuglingen, |; 9 ie 


denen dieſe eingefleiſchten Teufel ein Glied nach dem an e e niſche Poſt. Mittelſt des 


Ein indiſcher Offizier richtet ein Schreiben an die 
„Times,“ um die Behauptungen derer, welche um die 
Sympathien des Publicums für dieſe ſataniſchen Blut⸗ 
hunde werben, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, zu 


andern vor den Augen ihrer Mütter abhieben, von A g * . 
Frauen, die Angeſichts ihrer gefangenen Männer ge⸗ genoffen ee S ei — iu 4 — 
ſchändet und ermordet wurden. Es ſei eben fo un aus Lucknow vertrieben und die Stadt faſt ganz in 


weiſe wie ungerecht, wenn man dadurch, daß man die a £ 
Schuld der Eiyabis auf ſolche Weiſe zu Ua der Gewalt der Engländer. Fliegende Colonnen verfolgen 
fucht, ſich beſtrebt, ein Gefühl des Mitleids und det die Flüchtigen in allen Richtungen. Die Engländer 
Sympathie für ſie rege zu machen verloren 4 Officiere. Ein Rebellencorps griff am 5. 
2 März Gorukpoore an, wurde jedoch von Oberſt Row: 
croft geſchlagen, der acht Kanonen erbeutete. Sir Hugh 
Roſe beſetzte Schahghur, welches den brittiſchen Be⸗ 
ſitzungen einverleibt wurde. In Canara, dem ſüdli⸗ 
chen Mharattenlande und unter den Bhils finden noch 
immer Unordnungen ſtatt. Der Proceß gegen den Kö⸗ 
nig von Delhi iſt noch nicht beendigt. 
Calcutta, 8. März. Das Anſuchen wegen Ha- 
beas corpus für den König von Audb ward verworfen. 
Hongkong, 27. Febr. Der „Inflerible“ mit 
Veh an Bord iſt am 22. nach Caltutta abgegangen. 
berrückſendungen aus Hamburg im letzten Ausweis der National⸗ Der amerikaniſche Commiſſär hat eine Verordnung ge⸗ 
bank dennoch en ae bei dieſer 8 aufge: gen den Handel mit den Kulins erlaſſen. 
führt wird. irklich iſt auch von den ill. M. B., welche — Nera er ; 
5 Nationalbank der Stadt Hamburg in Silberbaxren dargelie⸗ er dedactem! Dr. A. Boecker. 
hen, noch keine Rückſendung erfolgt. Das hierher ſpedirte Silber Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
iſt die Rückzahlung von den 5 Mill. M. B., in welchen die Bank j dom 9. April 1858. j 
mit der Hamburger Kämmerei ein Wechſelgeſchäft machte. Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Tbeophil Oſtaszewski, 
— Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Olmütz hat die aus Uzdew. Viktor Wojciechowski, a. Dabrawa. 
Errichtung einer Gremial-Handelsſchule und die Bildung Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Alexander Bzoweki, 
einer höheren commerciellen und techniſchen Abendſchule für Er- g. Polen. Titus Dunin, a. Tarnom, NE 
wachſene beſchloſſen. Adgereiſt: die Hrn Gulsd⸗ Stanislaus Pienigiel, nach Tarı 
— Das Berliner telegraphiſche Correſpondenz⸗ Bureau mel⸗ now. Johann Micewoki, Landesadvokat n. Sander. Julius Sla . 
det in einem aus Wien datirten Telegramm, daß die moldaui⸗ ski, Gutsb. n. Polen. Konſtantin Kosmihati; n. Polen. Niko- 
ſche Nationalbank ihre Zahlungen ſuspendirt hat. laus Wislodi, n. Wien. 


auswärts zur würdigen Beſchickung derſelben. Während z. B. gefunden. Der Marinerath Jordan, Verfaſſer der „Liebes⸗ 
in München ein für die Jenenſer Burſchenſchaft, beſtimmter pracht⸗leugner,“ ſoll geängſtigt worden ſein durch einen Schuß, welcher 
voller Pokal ausgeſtellt iſt und ſich in Bern ein Cemité aus che: in ſeiner Nähe abgefeuert worden, ja die Schrotkörner desſelben 
maligen jenaiſchen Studenten gebildet hat, an deſſen Spitze der] ſollen feiner Perſon nahe gekommen ſein. Er ſoll deshalb ein 
greife Profeſſor Trorler, ein Studiengenoſſe Schuberts, ſteht, um] Attentat auf fern Leben vermuthet und Roderich Benedir, den 
die Betheiligung an dem großen Feſte anzuordnen und über ein Theater Intendanten, ſeinen poetiſchen Nebenbuhler, als Anftifter 
gemeinſames Feſigeſchenk zu berathen, bereitet der Prediger der] betrachtet und angegeben haben. Am Ende hätte es ſich heraus⸗ 
evangeliſchen Gemeinde zu Beles - Chaba in Ungarn, Ludwig, gestellt, daß ein Bedienter blos nach Spatzen geſchoſſen und dem 
Haan, die Lebensbeſchreibungen der mehr als 1500 Ungarn vor, Jordan in dieſer Weise etwas unbeguem geworden. Was 
welche ſeit der Stiftung der Hochſchule dort ihre Studien mach⸗ wahr an der Sache, durfte wer zu ermitteln ſein; das Er⸗ 
ten. Das Buch wird den Tiſel: „Jena hungarien“ führen, ſcheinen des Luſtſpiels Jebech iſt gewiß. 

»Die Königinhofer Handſchrift wird demmachſt in Wie aus Trieſt berichtet wird, erfreute ſich die Poſſen⸗Ge⸗ 
Prag bei Bellmann mit Illuſtrationen und zwar in polyglotter] ſellſchaft des. Herrn Directors Neſtroy bei ihrem erſten Auftre⸗ 
Ausgabe, (böhmiſch, deutſch, franzöſiſch, engliſch, vlämiſch, ruſſiſch) ten am Oſtermontage im Theater Armonia der glänzendſten 
erſcheinen. 3 Aufnahme. Gegeben ward: „Die n Krähwinkel“, 

* Der königl. württembergiſche Hofmufiter Abert, ein Pra. „Möbel⸗Fatalikäten,“ die Milch der Eſelin“ „Neben Mäd⸗ 
ger und bekanntlich ein ehemaliger Zögling des Prager Conſer- chen in Uniform.“ Sämmtliche Mitglieder wurden begrüßt, die 
vatoriums, hat eine Oper componirt, welche bereits zur Auffüh⸗] Poſſen ſehr günſtig aufgenommen. Karl Treumann machte 
rung am Stuttgarter k. Hoftheater angenommen worden iſt. ia. der Milch der Gfelin, Reſtroy als Sansquartier Furore. 
Sie führt den Titel: „Anna von Landekkon . N Das Haus war überfüllt. fünſtäg N 
Wie baieriſche Blätter melden, if der ſeit zwei 0 Fräulein Goßmann 4 0 45 77 7 uſtägiges Gaſtſpiel in 
in Afrika und dem Orient reiſende, als Naturſorſcher rühmli reslau ein Honorar von 1500 dell 
bekannte Freiherr v. Neimans am 15. v. M. in Kaire am Fräulein Wagner in Berlin erhielt den Antrag, gegen ein 
Kinnbackenkrampf, in Folge des Herausziehens eines Zahnes 9 | Honorar von 60.000, Fr. ihren balbjährigen Urlaub in Madrid 
ſtorben. Freiherr v. Neimans wollte, wie bekannt, von Kairo und Liſſabon mit m > n orſtellungen zu verwerthen. Frl. 
nach Darfur und Wadai reifen, um die Spuren des luer Wagner hat den Antrag abgelehnt Während des Sommers 
Afrika⸗Reiſenden Dr. Eduard Vogel zu verfolgen. d limati⸗ iu . und Portugal zu fingen, iſt ein in jeder Beziehung 
ſchen Verhältniſſe Ggyplens ſcheinen Neimans ſehr angegriffen gewagtes Unternehmen. 
u haben, da er schon kurz nach feiner Ankunft in Kairo im Die erſte Vorſtellung von „Quentin Durward“, der neueſten 
Sommer des Jahres 1856 ein heftiges Nervenſteber zu beſtehen] Oper des tafentolen Belgiers Gevaert, in Paris hat Gluck 
hatte. 9 t. Der neue Director der Komiſchen Oper, Herr Rogue 

Aus der Theaterwelt.) In Frankfurt a. M. iſt fo eben plan, bat fie prachtvoll ausgeſtattet und die Sänger, haben aus · 
ein Luſtſpiel im Drucke erſchienen, welches für Manchen ziemlich u 


ezeichnet geſrielt und geſungen. Die Oper ift voll e, Ju. 
intereſſant fein dürfte, da in demſelben eine Streitigkeit perfiflirt gend und Rei, lebhaft und bewegt. Der Text behandelt jenen 
ſein ſoll, welche zwiſchen renommirten Perſonen Frankfurts ſtatt⸗ 


P ˙ A c EHRT SC 7 USER Zu BER ERTEATTE S 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 10. April. Am 3. d. um 8 Uhr Abends iſt zu 
Lgota, (Wadowicer Kreiſes), in der herrſchaftlichen Stallung in 
Folge unvorſichtigen Umgehens mit unverwahrten Lichte eine 
Feuersbrunſt entſtanden, wobei die Stallung nebſt 48 St. Horn⸗ 
und 42 Stück Schwarzvieh, dann 200 Zentner Stroh ein Raub 
der Flammen wurden. Der dem dortigen Gutsbeſitzer hierdurch 
verurſachte Schaden iſt auf 1100 fl. CM. erhoben. 
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Handels und Börien Nachrichten. 


— Wien. Es iſt hervorgehoben worden, daß trotz der Sil⸗ 


toff, welchen man aus Walter Scott kennt, 


Privat - Inferate. 


K. k. priv. Assicurazioni General in Triest, 
| (Allgemeine Aſſecuranz.) 


Verſicherung eines Capitals, zahlbar nach einer vorher beſtimmten N 
ren, wenn der Verſicherte dann noch am Leben iſt. Sollte er an 
nicht mehr am Leben ſein, ſo wird die geſammte von ihm bezahlte Prämie 
zurückgegeben. 

Die meiſten Lebensverſicherungs = Anftalten nehmen Verſicherungen an in der Art, daß fie ſich verpflichten, 
gegen eine einmalige oder eine jährliche Prämie dem Verſicherten eine beſtimmte Summe auszuzahlen, wenn er 
ein gewiſſes Alter erreicht, und auch die Assicurazioni Generali bat ſchon ſeit langer Zeit ſolche Verſicherungen 
übernommen. Erreicht der Verſicherte indeß dieſen Zeitpunkt nicht, ſtirbt er früher, ſo behält die Geſellſchaft die 
von ihm bezahlte Prämie. Durch dieſe Einrichtung werden viele Perſonen, welche gern eine ſolche Verſicherung 
für ſich oder ihre Kinder machen wollen, von der Ausführung ihres Vorhabens abgehalten; die Gefahr, die ein 
gezahlten Prämiengelder zu verlieren, ſcheint ihnen zu groß gegen die zu erreichenden Vort heile. Es hat daher 
die Assicurazioni Generali, ſtets bemüht, den Wünſchen des Publicums zuvorzukommen, Tabellen entworfen, 
um ſolche Verſicherungen zu leiſten mit dem Zugeſtändniß, daß ſie, falls die verſicherte Perſon vor dem Tage 
ſterben ſollte, an welchem ſie das verſicherte Capital zu empfangen berechtigt iſt, dann die geſammte eingezahlte 
Prämie zurückgegeben wird. 

Es iſt einleuchtend, daß bei dieſer Einrichtung der Verſicherte keine andere Gefahr läuft, als daß er im 
ſchlimmſten Fall mit den Prämien⸗Beträgen während einiger Jahre keine Zinſen macht, was aber gewiß nicht in 
. zu ziehen iſt gegen die Vortheile, welche die Verſicherung gewährt. Dieſe beſtehen hauptſächlich darin, 
aß man 

1) eine viel größere Summe bekommt, 

ſammeln könnte; 

2) daß man dieſe Summe durch unmerkliche kleine Za 

3) daß die Verſicherung nur mit verringerter Summe, in Kraft bleibt, 

Zeit, ſich außer Stande ſehen ſollte, die jährliche Prämie zu bezahlen. 
alſo in keinem Falle verloren. 
Prämien⸗Tabelle VIII. 
Jährliche Prämie zur Verſicherung eines Capitals von Ein Hundert Gulden, 
wird, wenn der Verſicherte 


15 Jabre | 20 Jahre 25 Jahre . 30 Jahre 
überlebt 


e von Jah⸗ 


als man bei ſicherer Anlegung der Gelder auf andere Weiſe an⸗ 
hlungen anſammeln kann; 
wenn der Verſicherte im Laufe der 


Die bezahlte Prämie iſt 


welches von der Anſtalt bezahlt 


Verſicher⸗ 
ten 


Neugeb Tun 4 53 2 93 1 98 1 39 Bis un 
1 TU 4 51 2 94 199 1 41 du 74 
2 n 8 4 50 2 04 2 lune 1 42 J 
3 7 1 +33 4 52 284 0 1 42 0... 74 
N 52 nee ie en 42 0 75 
5 A he A 58 286 203 1 42 6 25 
6 0 05 4 55 2 96 2 02 | 42 0 275 
7 121 44 55 2 96 e 08 1 42 92 74 
8 Re 4 54 2 96 2 02 1 42 N 
9 % + 4 53 2 96 DE RHRR 1 42 0 73 
10 17 175 4 5³ 2 96 2 he 1 41 0 73 

15 7 75 4 53 2824 A 99 1 40 0 72 
20 7 74 4 51 283 1% 1::R8 m 39 0 70 
25 7 14 4 50 (2 9³ 2 1 38 2 65 
30 7 73 4 50 2 90 1 4 25 12 28 2 ER 
35 7 AL. A: : ee) Ser 30 1 24 0 gr 
16 1 ı 72 $ 2 82 1 82 — — — — 
45 7 4 38 22 * — fe 2 en 
50 7 16 4 „ ͤ—“lnͤ m 
55 7 19 N Bu? Bun 82 Zu NT a 
Stirbt der Verſicherte vor dem Zahlungstermin, jo hört die Zahlung der Prä⸗ 


mie auf, und a der vorher beſtimmten Zeit werden ſämmtliche eingezahlten Prä⸗ 
mien zur en. 

En Mann im Alter von 30 Jahren zahlt an die Assicurazioni Generali die einmalige Prämie von 
846 fl. 54 kr., um nach 25 Jahren über ein Capital von 3000 fl. verfügen zu können; ſtirbt er früher, ſo 
wird ſeinen Erben dei Erreichung jenes Zeitpunktes 846 fl. 54 kr. zurückbezahlt. 

Einem Mann von 25 Jahren wird es nicht ſchwer, jährlich als Prämie die Summe von 69 fl. 
zu bezahlen, dafür wird ihm im Alter von 55 Jahren von der Assicurazioni Generali ein Capital von 5000 fl. 
ausbezahlt. — Stirbt er früher, ſo werden alle eingezahlten Prämien zurückgegeben, alſo z. B. 69 fl., wenn er 
in demſelben Jahre, wo er verſicherte, und 1794, wenn er im Alter von 50 Jahren ſterben ſollte. 

Ein Vater übergibt der Assicurazioni Generali bei der Geburt eines Kindes die Summe von 500 fl., 
um demſelben zum 20. Lebensjahre die Summe von 1531 fl. 52 kr., oder zum 25. die Summe von 2080 fl. 
44 kr. zu ſichern, ſtirbt das Kind früher, ſo erhält er die 500 fl. zurück. — Dasſelbe kann er erreichen durch 
die Zahlung der Prämie von 45 fl. 2 kr. für 20 Jahre 

und von 41 fl. 12 kr. für 25 Jahre. 

Für Kinder kann dieſe Verſicherungsart beſonders ausgedehnte Anwendung finden; für Knaben, um den⸗ 
ſelben durch jährliche Zahlungen das nöthige Geld zur Anſchaffung eines Stellvertreters zu ſichern, wenn 
ſie das militärpflichtige Alter erreicht haben, oder um einen Fonds zu ſammeln zur Beſtreitung der Studienkoſten 
oder zum Beginn eines Geſchaͤfts; für Mädchen entweder ebenfalls zu dem letztgenannten Zweck oder zur Mus: 
ſteuer oder Mitgift. 5 

Die obgenannte Geſellſchaft leiſtet ferner Lebensverſicherungen in allen denkbaren und möglichen 


Combinationen, als: 
Capitalien oder Renten, zahlbar nach dem Ableben des Verſicherten an deſſen Erben, Rechtsnehmer, 
ſowie (au porteur) nicht genannte Perſonen. 


Ceſſionäre oder im Voraus beſtimmte, b 
Dergleichen, zahlbar an den Verſicherten ſelbſt, wenn derſelbe eine beſtimmte Anzahl Jahre überlebt, 

zu welcher Kategorie auch die ſo wohlthätigen Tontinen : Berficherungen und die Ausſtattungs⸗Berſiche⸗ 

rungen für Kinder gehören, und 5 
Leibrenten auf eine oder mehrere Perſonen u. dgl. m. 
Verſicherungsluſtige, welche der Assicurazioni Generali, dem gro 


öſterreichiſchen Verſicherungs⸗Inſtitute, das ſich mit ſeinem 


reelle Lag aun und möglichfte Coulanz in den Auszahlungen ausgezeichnet hat, beizutreten wünſchen, em⸗ 
pfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungsanträgen, unter Zusicherung bedeutender Erleichterungen (178. 6) 


der General⸗Bevollmächtigte für Galizien, Krakau und Bukowina 
Lemberg, am 18. Februar 1868. J. B Goldmann. 


— — j ͤmœh— [Gm§— —-—ꝝ 
Steinkohlen⸗Preiſe in der großen Niederlage 
|  näh dem Bahnhof: 

Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 

Der Centner, W. G., 18 kr., 
(366.310) i heiter Qualität. 
Krakau, den 20. Jänner 1858. 

In der Buchdtuckerel dez „OZAS“. 


sten und reichlichſt dotirt 
26jährigen Weiche a 1755 ters 


Gebhardt. 


Bitte um, gefällige Beachtung. 

Da ich nicht mehr lange in Krakau! bleiben werde, 
ſo bitte ich die Familien eines geehrten Publicums, die 
mir ihre Töchter zum Unterricht des Schneiderns nach 


dem Maß, Blumen und allen übrigen weiblichen Hand⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 

1758 Uhr 15 Minuten Nach mittag. 
um 9 Uhr Minuten Abends. 

um 6 Ubr 10 Mitten Morgens, 


nach Dembica 


ei 
Nee Termin 


arbeiten anvertrauen wollen, fie gefaͤligſt 
wogegen ich verſpreche, meiner Pflicht 
pünktlich nachzukommen. Um gütige 
ergebenſt verwittwete M. Schüler 
Meine Wohnung iſt Schuſter⸗Gaſſe Nr. 


| 


gewiſſenhaft und 
Theilnahme bittet 


( 
( 
bald zu ſchicken, nach Wien > 
Fr Breslau u. 


Warſchau ( 
aus Breslau. 
334, 2. Stock. von Deimbica 


t 


um 3 Uhr 25 Minuten Nachminag. 
zum 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Auknuft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


( 
{ 
2. von Mien um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
. . or md, 7 alt Lon Brest (um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
Die Heilpflege⸗ und Erziehungs -Anfta Warschau | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
Levana rare ang ee ist 
für e und e 1000 auf  — — . — 
chloß Lieſing nächſt! fc als ergeb⸗ K. k. Theater in eden 


deren mediciniſch⸗paͤdagogiſche Wirkfamkei 
iſt im Stande u 


nißvoll ſchon bewährt hat, 


eine größere Anzahl von Zöglingen — 
Mädchen von allen Altersſtufen — aufzunehmen. 
meldungen empfängt und ertheilt nähere 2 


Director Dr. Georgens. 


Vier Zimmer 
und 2 geräumigen 


nd bereit, 


Knabe 
An⸗ 


ſammt Küche LA 
Kellern find 


oder auch 
ermiethen. 


| 
| 
| 


die N 


Brüddergaſſe, Oper in 3 Acten von Rom 
Anfang 7 Uhr. 


— 


n und Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
da n Ang Samſtag, den 10. April 1888. 
lusku e Gaſtvorſtellung der italleniſchen Operngeſellſchaft. 


SONNAMBULA, 
chtwandlerin. 


ani. Muſik von Bellini. 
— 


enn & uhr 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
Barom.⸗Höhe rare Sypceciſſche . K 

2 A. | er Feuchngteit Richtung und Stärk Zufiand Erſcheinungen Wieme im 
9 5) 0 Neal Reaumur der Luft des Windes der Aogppärt in der Luft Laufe d. Tage 

re 5 d. N. Oſ 0. | 0 

‚ N.: 4 — O. 
2 S 44 352 

Börse-Rericht Ba Nordbahn \ 


N 8. April 1858, 


„Staatseisenbahn Ge ze zan Ar 
Kaiferin « tt zu 500 Fr. 


13885 
„297 4358 


Nat.⸗Anlehen zu 5% . . u 5% 1 — 7 1 mit 30 pt. a zu 200 fl. 5 
Aniehen d. J 1857 See, e 94 7—95 „ „ Su orddeulfcen Verbindungebahn nn 
Lomb. venet. Anlehen zu 970 "zo . 97% 98 N Theißbahnn 1 793,5 
Staatsſchuldverſchreibungen 4 %% 81½ 8% „„ Lomb. venet. (ser 1 f. Sab N 
dei ih, 71½ 71% [„ Donau, Dampſschiffohrte⸗Geſelſchal. 549543 
betio 92 0 4875 , 6 delt een 1 
detto a 50 50% Hu Eh a tee <a: st 41097 
detto Allan 40% 40% „ Peſber Ketter el ZI 
bella); ade . Ey | dee Dampf Wei. 8-10 
9 Dolio te ed 91 —— e MR Frn. Elend. J. Gm 1020 
Oedenburger de 4% „ me „ 44 end: J. Gmiſſ. — 
Peſther detto, , 4% 90 gif Eſterhazy 40 K. mit Priorit. if 30, 
Mailänder 2855 „5% 96. „ Salın n 5 al 99759 15 
Grundentl.⸗Obl. N. r „ 3 389/89 / , Palſſo 40 AR 
detto v. Galizien, Und: s % 79½ 79% „ Care a 37% —37¼ 
detto der übrigen Kronn „ 2% 94 85 „„St. Genois 40. 39/39 2 
Vanco-Obligalto nen 183% 65 6% JI Winblbgrig 20. 58. 
Lotterle Anlehen . I. 1839 21 % Gf, dan e 98 
a eee ee ee er 
e 5 . 42107 % N a 
Como-Rentſcheine are“ 7 15¼ Amiſterdam (2 9 — 
e A E 90 N 72 k 198% 
f brieſe baun at Bufareſt (31 T. Sich 
Be rler Bolt 7 5%. 7 Conſtantinopel dee . 5 ‘ 264 
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